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Situation der Studis ...
… von einzelnen Schicksalen bis zur 
allgemein Lage von Studierenden.  

2

Bochum 2021 ...
… ob wir mit dem VfL oder das 700 
Jahr Jubiläum feiern, in Bochum war 
was los.

4

Jahr? Jahr? 
Vorbei. Vorbei. 

Ein weiteres Jahr ist vorüber. Wieder leiser, mit 
weniger Feuerwerk und weniger großen Partys. 

Nachdem der Jahreswechsel 2020/2021 noch 
eine gewisse Euphorie innehatte, weil schließ-
lich ein besonders schlimmes Jahr vorbeiging, 
hat sich dieses Jahr die erwartbare Ernüch-
terung breitgemacht. 2021 war der Beweis, 
den man eigentlich nicht brauchte, dass 
Pandemien sich nicht nach unserem Kalen-
der orientieren. Doch bei allem was schie-
flief, gab es auch positive Entwicklungen 
und einige Lichtblicke im vergangenen 
Jahr. Über all das wollen wir Euch in unse-
rer ganz speziellen, super exklusiven (und 
auch inklusiven) Jahresrückblick-Ausga-
be berichten und wünschen Euch ein Fro-
hes Neues Jahr. 
					   

 :Die Redaktion 
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Meine kleine Corona-Geschichte
Corona und Studium? Passt 

das überhaupt? Was mache 
ich mit meinem Corona 

nach dem Studium, hat 
das Zukunft? Spaß 
beiseite, das Coro-
na-Virus sollte man 
ernst nehmen. Vor 
ein paar Wochen, 

kurz vor Weihnachten, 
war ich selbst daran er-

krankt und möchte Euch 
ein wenig an meinen Erfah-

rungen mit dem Krankheitsver-
lauf und dem Drumherum 

teilhaben lassen.

Als jemand, der sich in 
der Zeit von Corona 
lieber zu Hause auf-
hält und sich, ehrlich 
zugegeben wegen 

einer Prise Impf-Faul-
heit, erst recht spät, 

Anfang Dezember hat 
impfen lassen, war es dann 

endlich mal soweit. Auf den Ter-
min bei der Hausärztin zur Erstimp-

fung wartete ich gut einen Monat, dann ging es aber 
ganz fix, durch die Tür ohne langes Warten direkt ’ne 

Spritze in den Arm, ein paar Hinweise zu den Nach-
wirkungen und ciao. Halb so wild. Die zwei Tage da-
nach mit Schmerzen im Arm waren dann zum Glück 
auch nicht so schlimm, wie gedacht. Am dritten Tag 
nach der Impfung dann das böse Erwachen. Ich fühle 
mich krank, Gelenkschmerzen, leichter Schnupfen, 
sicherlich noch von der Impfung dachte ich mir. Yeah 
right, Pustekuchen. Als dann Fieber dazukam und 
ich langsam an Geschmacks- und Geruchssinn ver-
lor, war mit klar, dass ich mich irgendwo angesteckt 
habe, fuck. Schnelltest gemacht, positiv. Vielleicht 
mein Nachbar im Studierendenwohnheim, der schon 
ein paar Tage zuvor verdächtig gehustet hat? Oder 
doch in der Praxis? Schlampig gewesen, was Hän-
dewaschen angeht? Ich konnte es mir nicht zusam-
menreimen und hab erstmal bei der Praxis und beim 
AKAFÖ Bescheid gesagt. Einen Tag später dann mit 
aller Vorsicht zur Abgabe des PCR-Test gegangen, 
der meine Vermutung bestätigte. Sie haben sich 
mit dem Corona-Virus angesteckt, herzlichen Glück-
wunsch, Sie gewinnen 14 Tage Quarantäne und einen 
Krankheitsverlauf, der sich von “ich merk garnichts” 
bis zu “mit seinen letzten Atemzügen im Intensivbett 
liegen” ausprägen kann. 
Erstmal ins Bett und schlafen, schauen wie es mir 
Morgen geht, bei der :bsz und den Dozierenden Be-
scheid geben, dass ich erstmal ́ ne Weile K.O. bin. Ru-
hig schlafen geht jedenfalls anders, Fieber, Schnup-
fen der einen Taschentuchberg hinterließ, der dem 
eines Masturbations-Marathons gleichkommt und 

das beklemmende Gefühl, wie schlimm die nächsten 
Tage sein werden. Denn Corona in meiner Familie ist 
altbekannt, schon letztes Jahr waren meine Eltern 
krank, und denen ging es richtig mies, mit Kreislauf-
beschwerden im Krankenhaus. Ich selbst bin auch 
nicht der fitteste und hatte schon mal Herz-Rhyth-
mus-Probleme. Mit diesen Gedanken lag ich in mei-
nem 18qm Studi-Appartement und hätte fast schon 
wieder zum Glauben gefunden, welchen ich lange 
hinter mich gelassen habe.
Mit Glück kann ich sagen, dass es nicht schlimmer 
wurde. Dass Mum jeden Tag 4-Mal anruft, um zu 
fragen, wie es mir geht, war auch Ok, auch wenn ich 
eigentlich nur 12 Stunden am Tag schlafen wollte. Ich 
kann mich glücklich schätzen, dass ich Freunde und 
Verwandte in der Nähe hatte, welche die nötigsten 
Einkäufe für mich erledigen konnten. So viel Rücken-
deckung es aus dem Bekanntenkreis gab, so sehr 
war ich verwundert, dass weder das Gesundheitsamt 
noch die Arzt-Praxis mal nachgefragt hat, wie es mir 
geht. Man war lediglich zur Aufhebung der Quarantä-
ne bei mir und hat mir ein Stäbchen in das Nasenloch 
gesteckt. Schon etwas komisch, so im Nachhinein. 
Solltet Ihr auch mal krank werden, hoffe ich, dass der 
Krankheitsverlauf milde verläuft und Ihr Menschen 
habt, die Euch in dieser Zeit supporten können. Stay 
safe, stay healthy and god bless America.

:Artur Airich

Bereits das erste Coronajahr 2020 ließ viele 
Studentinnen und Studenten boden- und hilflos 
zurück: Sie hatten nicht nur mit dem Verlust 
ihrer Arbeitsstellen durch immer wiederkeh-
rende Lockdowns zu kämpfen, mit Geldprob-
lemen, auch der Zugang zum Studium wurde 
erschwert. Damals wurde die Onlinelehre ein-
geführt, um ausfallende Präsenzveranstaltun-
gen zu kompensieren  – und das leider mehr 
schlecht als recht, ohne einheitliche Konzepte, 
ohne Bereitstellung von Lernräumen oder On-
line-Devices für Studierende, die weder Laptop, 
Tablet oder Internetzugang besitzen; für viele 
Universitäten und Dozierende ein ‚Neuland‘, 
das unter stockenden Zoom-Meetings und 
allgemeinen Fragezeichen erforscht werden 
musste. Die Folge für Studierende war eine 
Überflutung mit Seminarinhalten, das Ge-
fühl, überhaupt nicht mehr Student:in zu sein, 
eine Art Verfremdungsgefühl, Überforderung,  
Isolation, psychische Erkankungen. Die Studie-
nabbrüche im Jahr 2021 stiegen unter diesen 

neuen und belastenden Studienbedingungen 
an. Für das Jahr 2021 erhofften sich die Studie-
rendenschaften eine Verbesserung der Lage, 
da die Universitäten, die Städte und der Bund 
ein Jahr Zeit gehabt haben, um Konzepte aus-
zuarbeiten, welche ein erfolgreiches Studium 
unter Pandemiebedingungen gewährleisten 
können. Zwar wurden auch bereits 2020 fi-
nanzielle Überbrückungshilfen für Studierende 
eingeführt, jedoch mangelte es immer noch 
an genügend Aufmerksamkeit für eine Volks-
gruppe, die während der Pandemie in ihr stilles 
Kämmerchen verbannt wurde. Entgegen dieser 
Hoffnung, dass sich im Folgejahr etwas an der 
schlechten Situation für Student:innen ändern 
würde, ging es im Jahr 2021 im Sommerse-
mester mit der Onlinelehre und vorsichtigen Hy-
bridmodellen weiter, welche im Oktober schon 
wieder eingestellt werden mussten – zu hohe 
Coronazahlen, zu hohe Risiken. Ins Jahr 2022 
starten wir wie gehabt mit Onlinelehre und Ab-
stand zu unserem Campus. Mittlerweile werden 
allerdings auch Lernräume für Studierende be-
reitgestellt und der Besuch der Bibliotheken ist 
wieder möglich. Ein kleiner Schritt nach vorne. 

:Rebecca Voeste

Zur Minderheit Zur Minderheit 
degradiert degradiert 
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Das freut uns natürlich alle, 
denn die nächsten sechs 
Jahre, werden wir viel von 
Ihnen hören und sehen. Die 
Amtszeit der vier Frauen 
und zwei Männer starte-
te am 01. November. Das 
Team setzt sich zusammen 
aus drei Prorektorinnen, ei-

nem Prorektor, dem neuen 
Rektor namens Prof. Dr. 
Martin Paul und der Kanz-
lerin Dr. Christina Reinhardt. 
Die Prorektorin Kornelia 
Freitag wird ihre Arbeit fort-
setzen, denn die Amerika-
nistin ist schon seit 2015 
erfolgreich in ihrem Amt. 

Die Highlights Die Highlights 
Neues Rektorat Neues Rektorat 

Wenn ihr Einsen und 
Nullen richtig abfeiert 
und ihr Python-Ultras 
seid, dann hat die RUB 
endlich den richtigen 
Ort für Euch geschaffen! 
Die erste neue Fakultät 
seit 1985 ist nämlich 
die der Informatik. Der 

damalige Rektor Prof. 
Dr. Schölmerich gab 
dazu an, dass es unse-
ren Schwerpunkt noch 
stärker sichtbar mache. 
Am 01. Oktober ging die 
junge Fakultät mit ihrem 
Dekan Prof. Dr. Alexan-
der May an den Start. 

Neue FakultätNeue Fakultät
Es ist zwar nichts, was die-
ses Jahr passierte, jedoch 
was dieses Jahr angekün-
digt wurde! Der weltgrößte 
studentische Spitzensport-
wettbewerb kommt 2025 
auch nach Bochum, dort 
ist einer der Austrageorte. 
Es geht um die World Uni-
versity Games. Bochum 

gehört damit zu einem von 
fünf Austrageorten in der 
Rhein-Ruhr-Region. Die an-
deren sind Essen, Mühlheim, 
Duisburg und Düsseldorf. 
Im Auge der Veranstaltung 
stehen außerdem Wissen-
schaft, Nachhaltigkeit und 
Innovation neben dem inter-
kulturellen Austausch. 

Zum SportZum Sport

Die Lowlights Die Lowlights 
Seit Jahren bemüht sie 
die Ruhr-Universität da-
rum, endlich den Status 
als Exzellenzuniversität zu 
bekommen – bisher ohne 
Erfolg. Auch bei weltweiten 
Rankings schnitt sie im ver-
gangenen Jahr nicht son-
derlich gut ab: Die Times 

Higher Education packte 
die Bochumer Universität 
in ihrem jährlichen Ranking 
auf den Sammelplatz „251-
300“. Während sie bei der 
Häufigkeit der Zitierung 
noch gut abschnitt, reichte 
es bei der Lehre nur für 39,5 
von 100 Punkten.

Das RankingDas Ranking
Vergessen wurden in 
der Pandemie leider vie-
le. Nicht nur von Seiten 
der Politik schienen Stu-
dis keine sonderliche 
Beachtung erhalten zu 
haben, auch Uni-intern 
kamen viele zu kurz. 
Denn während es zu 
Anfang des aktuellen 
Wintersemesters ei-

nige Veranstaltungen 
für Erstsemester gab, 
blieben diejenigen, die 
schon länger studieren, 
aber durch die Pande-
mie auch das erste Mal 
in Präsenzveranstaltun-
gen auf dem Campus 
saßen, leider auf der 
Strecke.

Präsenz-UniPräsenz-Uni
Klausuren als Prüfungsleis-
tungen gehören in vielen 
Fällen einfach zum Studium 
dazu. Auch während der 
Pandemie, in Zeiten des 
Homeoffice, musste also 
eine Lösung gefunden wer-
den. In vielen Fällen hieß 
das: Kamera-, und Mikrofon-
pflicht, sowie eine stabile, 

gute Internet-Verbindung 
als Voraussetzung, sorg-
ten dafür, dass Studis ohne 
entsprechende technische 
Voraussetzungen oder 
schwieriger Wohnsituation 
de facto ausgegrenzt und in 
ihrer Studienplanung stark 
eingeschränkt wurden.

Die VoraussetzungenDie Voraussetzungen

Auf der einen 
Seite könnte 
ein Mensch 
sehr einfach 
e i n w e n d e n , 
dass es nicht 
cool für die 
Studierenden 
ist, wenn wir 
an der langen 
Leine gehalten 
werden, aber 
auf der ande-
ren Seite könn-
te ein Mensch 

auch einwenden, dass es eine komplizierte Si-
tuation für alle war, und die RUB versucht, sich 
eventuell weniger angreifbar zu machen, indem 

sie einfach nichts Konkretes angibt. Aber alles 
nichts Konkretes. Der Haken an der Sache ist, 
dass andere Unis sehr viel offener mit der Situ-
ation umgegangen sind und die RUB daneben 
eher schlecht dastand, weil sie kein vergleich-
bares Hygienekonzept hatte und stattdessen 
weiterhin viel online anbot. Das schürt natür-
lich Unmut. Offensichtlich gab es die Möglich-
keit, sich als Uni anders zu verhalten und den 
Studierenden einen Lichtblick zu geben, dieser 
kam nur sehr spät und dauerte dann länger 
an, als es die Zahlen zugelassen hätten. Aus 
meiner und unserer Sicht ist es leicht, Kritik zu 
äußern, aber genauso muss die Hochschule es 
abkönnen, dass die Studierenden mit den Ent-
scheidungen nicht zufrieden waren. 

:Lukas Simon Quentin 

Die Uni 
hat uns 
lange 
Zeit 

nichts 
Konkretes 

mit an 
daie Hand 
gegeben, 

aber was 
hatte 
das für 

Kommentar

Kein Freund, kein HelferKein Freund, kein Helfer

:Lukas Simon Quentin

:Jan Krischan Spohr



4 WELT:STADT 5. JANUAR 2022 :bsz 1315

Ein Ein 
historisches historisches 
VfL-JahrVfL-Jahr 

Für den VfL Bochum ging es 2021 nach elfjähriger 
Pause wieder zurück in die erste Bundesliga.  

Nachdem der größte Bochumer Fußballclub einst als 
Fahrstuhlmannschaft zwischen der ersten und zwei-
ten Liga regelmäßig hin und her pendelte, steckte 
man seit 2010 in der Zweitklassigkeit fest. Zwischen 
1971 und 2010 stieg der VfL bereits fünfmal in die 
zweite Liga ab, ohne dabei aber jemals den direkten 
Wiederaufstieg zu verpassen. Doch als man sich hier 
in zehn Saisons weder in die Auf- noch Abstiegsrän-
ge schießen konnte, gehörten die Bochumer mittler-
weile zum festen Inventar der zweiten Liga, die kein 

anderer Verein jemals länger am Stück 
bespielt hatte. 

Doch als 2019 Thomas Reis zum neu-
en Cheftrainer ernannt wurde, ging 

es steil bergauf. In seiner ersten 
vollständigen Saison als Coach 

einer Herren-Profimannschaft 
führte der ehemalige Bo-
chum-Spieler seinen Club 
zu einer recht ungefährde-
ten Meisterschaft in der 
zweiten Liga. Durch den 
tragischen Abstieg vom 
FC Schalke 04 in dersel-
ben Saison kann sich der 

VfL Bochum selbstbewusst 
als neue Nummer Zwei im 

Ruhrgebiet bezeichnen, denn 
zurzeit kann nur der Champions 

League-Teilnehmer aus Dortmund 
bessere Ergebnisse einfahren. Auch 

im DFB-Pokal konnte ein für einen 
Zweitligisten sehr erfreuliches Ergebnis 

mit dem Einzug ins Achtelfinale erzielt wer-
den, wofür man die damals noch höherklassige 

Mannschaft von Mainz 05 schlagen konn-
te. Auch in der noch laufenden Saison 
konnte man diesen Erfolg schon 
mit dem Sieg im Elfmeterschie-
ßen gegen den FC Augsburg 
wiederholen. Im Achtelfina-
le gibt es dann bald wie-
der die Revanche gegen 
Mainz. 
In der Sommerpause 
verlor man mit Robert 
Žulj einen Schlüssel-
spieler für den Aufstieg, 
der in seiner letzten Sai-
son in Bochum jeweils 15 
Tore schießen und vorbereiten 
konnte, und für einen Bruchteil 
seines eigentlichen Marktwertes 
in die Vereinigten Arabischen Emirate 

wechselte. Im Gegenzug kam eine Vielzahl von neu-
en Gesichtern mit einer Menge an Bundesligaerfah-
rung, die sich in die Team-Struktur schnell wunder-
bar einfügen konnten. Neuzugang Sebastian Polter 
konnte sich mit sechs Toren in der Hinrunde als 
neuer Top-Stürmer etablieren, doch in dieser Saison 
fällt auf, dass es beim VfL weniger um einzelne Stars 
geht, die die Mannschaft antreiben, wie es beim Auf-
stieg noch eher die Rolle von Žulj, Zoller und Holt-
mann war. Stattdessen tritt das Team als eine stabile 
Einheit auf, was eine gesunde Rotation ermöglicht 
und hin und wieder auftretende Verletzungen weni-
ger schwer wiegen lässt. So konnte beispielsweise 
die frühe Verletzung des Top-Torjägers Simon Zoller 
aus der vergangenen Saison ohne große Schwierig-
keiten mal durch den neuen Asano und mal durch den 
zuverlässigen Danny Blum kompensiert werden. So-
gar im Tor kann Fanliebling Manuel Riemann darauf 
vertrauen, dass die Nummer Zwei Michael Esser ein 
würdiger Ersatz ist, wie er es schon im DFB-Pokal ge-
gen Augsburg beweisen konnte. 
All das führte dazu, dass sich der VfL Bochum in sei-
ner ersten Bundesliga-Hinrunde seit über einem Jahr-
zehnt extrem stabil und überraschend gut schlagen 

konnte. Nach 17 Spielen steht man auf dem zwölf-
ten Platz, allerdings liegen die Teams 

in der unteren Tabellenhälfte er-
schreckend eng beieinander, 

weshalb der Vorsprung vor 
den Stuttgartern auf dem 

Relegationsplatz nur 
drei Punkte beträgt. 
In der Heimtabelle 
liegt man sogar auf 
Platz Neun, denn an 
der Castroper Straße 
spielt es sich bekann-

termaßen wesentlich 
leichter für den VfL. Der 

Klassenhalts-Euphorie 
sei immer noch Vorsicht 

geboten, denn dafür müssen 
noch einige Punkte eingefahren 

werden.   		      :Henry Klur

Das Jahr 2021 war für uns Bochumer:innen geprägt von der 700-Jahre-Feier  
unserer Stadt.  

Am 8. Juni 1321 erhielt Bochum auf Burg 
Blankenstein durch Graf Engelbert 

dem III. von der Mark die erweiterten 
Handlungs-, Selbstbestimmungs- und 
Marktreche – der Erhalt dieser markiert 
den Beginn Bochums als Stadt. Trotz der 
schwierigen und herausfordernden Co-
ronalage ließ es sich unsere Stadt nicht 
nehmen, das 700-jährige Bestehen Bochums 
gebührend das ganze Jahr über zu feiern! Am 
8. Juni 2021 wurde ein Zeittunnel vor dem Rathaus 
in der Stadtmitte installiert, welcher das ganze Jahr über besucht werden 
konnte. Die ‚Festwoche‘, durch die Pandemie bereits in die Woche vom 17. Bis 
zum 19. September 2021 verschoben, umfasste unter anderem einen Fest-

akt im Anneliese Brock 
Musikforum Ruhr, ein 
Mittelalterfest auf der 
Burg Blankenstein, bei 
welchem die Verlei-
hung der erweiterten 
Rechte inszeniert wur-
de, und mehrere ‚Tage 
der offenen Tür‘, bei-

spielsweise im Rathaus. 
Ein geplantes Stadt-Picknick 
musste leider unter den stei-
genden Corona-Fallzahlen abgesagt 
werden. Nichtsdestotrotz werteten die Fei-
erlichkeiten der Stadt das zweite Coro-
na-Jahr auf und die Programmpunkte im  
September erfreuten sich eines regen Besuchs.         	  :Rebecca Voeste 

Happy Birthday, Bochum!  Happy Birthday, Bochum!  
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Um diese Zeit blickt man oft und (manchmal auch) gern 
zurück auf das vergangene Jahr. Dazu gehört für mich 
auch jedes Mal ein musikalischer Rückblick auf die Alben, 
die erschienen und mir besonders im Kopf geblieben sind. 

5. Ross From Friends - Tread 
Ein entspannter Einstieg in diese Liste: Tanzbar aber äthe-
risch fließt ein Track nach dem anderen aus den Boxen und 
bringt einen zurück auf Tanzflächen im Stroboskoplicht 
aber auch den leicht entrückten, halb-reell wirkenden Weg 
nach Hause, der auf solche Nächte folgt. Lo-fi Rauschen 
und Samples bekommt man genauso wie extrem knackige 
Synth-Melodien. Bis man sich im Club wiedersieht, sorgt 
dieses Album dafür, dass man auf keinen Fall vergisst, wie 
es sich anfühlt, und ist selbst an grauen Tagen eine ange-
nehme musikalische Umarmung. 
 
4. Genesis Owusu – Smiling With No Teeth 
Der ghanaisch-australische Musiker Genesis Owusu ist nun 
schon ein paar Jahre in der R&B und Hip-Hop Szene unter-
wegs und hat nun mit Smiling With No Teeth sein Debüt-Al-

bum geliefert. Smiling With No Teeth fängt energetisch an, 
ist sich aber auch nicht zu schade, über mehrere Tracks 
entspannte R&B Banger zu liefern oder mal einen Punk-Ab-
stecher zu machen. Immer wieder wird man positiv über-
rascht, die Melodien und Beats bleiben im Ohr, und man will 
mehr. Die Produktion ist dabei immer ambitioniert und die 
Ambition zahlt sich aus, und seit das Album erschienen ist, 
ist immer mindestens ein Track von ihm in meiner Rotation. 
 
3. black midi – Cavalcade 
Wer Musik sucht, um sich entspannt berieseln zu lassen, 
ist hier definitiv falsch. Deutlich weniger noisy als das De-
büt-Album Schlagenheim, ist die zweite LP der britischen 
Rockband black midi auf keinen Fall weniger aufregend. 
Statt primär auf Jam-Sessions zu basieren, findet sich 
auf Cavalcade ein durchdachtes Gesamtkonzept, polierte-
re Produktion und ein deutlich kontrollierteres Chaos. Der 
Vergleich zu Prog-Rock Größen wie Yes, King Crimson und 
Pink Floyd bietet sich an, und scheint gerechtfertigt. Doch 
keinesfalls wird sich wiederholt, denn black midi machen 
viel Frisches und Neues, worauf man sich jedoch auch ein-

lassen muss, wenn man es wirklichen genießen will. Denn 
Dissonanz und Lärm sind genauso wichtiger Teil des Kon-
zepts wie sanfte Melodien und Harmonie. Es lohnt sich. 
 
2. Arca – KicK iii 
Eines der besten Alben des Jahres erwartet man nicht un-
bedingt erst am 1. Dezember. Besonders nicht, wenn es Teil 

einer 4-Alben langen Reihe ist, die mit dem 30. November 
beginnend eins nach dem anderen Tag für Tag 

erschienen sind. Vieles an KicK iii und der 
Musik von Arca ist jedoch nicht das, was 

man erwartet. Die venezolanische Pro-
duzentin (sie/they) ist an der vorders-
ten Front experimenteller elektroni-
scher Musik, was ihr Kollaborationen 

mit anderen Größen wie Kanye, Björk, 
Sophie Xeon und Lady Gaga einbrach-

te. KicK iii ist alles, was man sich von Arca 
wünschen kann: unter den 4 neuen Releases 

ist es das konstant überzeugendste Album und lie-
fert energetische Beats, glitch und Hip Hop, jedoch alles 
auch mit klaren Einflüssen von Reggaeton und Cumbia. Die 
Vocals verlieren fast völlig ihre menschliche Inflektion unter 
Schichten von Effekten. Ein (leider nur) 35-minütiges Brett, 
an dem ich mich nicht satthören kann. 
 
1. Lingua Ignota – Sinner Get Ready 
Genauso schwer wie Kandidat:innen für die Top 5 zu finden, 
ist es für mich, mich für eine Reihenfolge zu entscheiden. 
Nicht so hier. Sinner Get Ready hatte den Platz auf der Eins 
von Anfang an praktisch sicher. Im Gegensatz zu den an-
deren Alben auf dieser Liste war es jedoch nicht konstant 
in meiner Rotation, ob beim Arbeiten, Spazierengehen oder 
auf der Fensterbank sitzend in die Welt schauend. Sinner 
Get Ready ist eine Erfahrung. Weniger reizüberflutend und 
überfordernd als der Vorgänger CALIGULA schafft Kristin 
Hayter es trotzdem aus dem Schatten dieses Kunstwerkes 
hervorzutreten und etwas ebenso Großartiges zu schaffen. 
Sinner Get Ready erzeugt eine Atmosphäre, die sich schwer 
in Worte fassen lässt, die es jedoch schafft, mich vom ers-
ten bis zum letzten Ton in ihren Bann zu ziehen. Nicht nur 
das beste Album des Jahres, sondern vielleicht eines der 
besten aller Zeiten.  		         :Jan-Krischan Spohr 

Was hat uns im letzten Jahr im Theater zum Lachen 
und Weinen gebracht und auf was können wir uns im 
nächsten Jahr freuen? Das könnte unter anderem das 
WESTWIND-Festival sein.  

Im vergangenen Jahr haben vielleicht manche von 
Euch von Ihrer Theater-Flat Gebrauch gemacht. Dann 
hätte sich der Weg ins Schauspielhaus dieses Jahr 
wahrscheinlich gelohnt. Was gab es durch die vierte 
Wand zu sehen? Die zweite Jahreshälfte, in der ich 
mich alle Nase lang schick gemacht habe, um dem 
Theater visionär beizuwohnen, bot so manchen Le-
ckerbissen für Herz und Aug’ und Ohr.  
Zum einen gab es Noise. Das Rauschen der Menge. 
Ein Ein-Frau-Stück mit Gina Haller auf der Bühne. Wie 
der Name verrät, wird viel mit Soundeffekten gearbei-
tet, die teilweise nicht mal ordentlich lokalisierbar wa-
ren. Obwohl nur eine Person auf der Bühne zu finden 
war, gab es selten eine Bühne, die so ausgefüllt ge-
wirkt hat. Das Stück behandelt Geräuschkulissen, die 
von den chilenischen Aufständen in Santiago geprägt 
wurden. Das bekommt man gut durch die verwirren-
den und sich überlappenden Sounds sowie den Lich-

teffekten ans Herz gelegt. Es ging nicht zwangsweise 
um das Verständnis jeder einzelnen Szene, sondern in 
meinen Augen um das Verständnis der Wirkung auf 
einen. Was macht die Soundkulisse mit einem?  
 
Daneben gab es auch beeindruckende Werke wie Die 
Unendliche Geschichte. Es ist DAS Familienstück des 
Jahres. Das liegt auch daran, dass viele Schulvorstel-
lungen gegeben wurden. In denen, so Leute aus dem 
Ensemble, sind die Kinder total begeistert waren und 
lustige Zwischenrufe machten, die den einen oder 
eine schon mal aus dem Konzept bringen können. Au-
ßerdem bietet das Stück an manchen Stellen immer 
wieder Platz für Improvisationen, was jede Vorstellung 
einzigartig macht. Die Musik dazu wird live von einem 
einzigen Mann namens Jimmi Hueting gespielt. Die 
ganze Kombination aus liebevollen Kostümen, berau-
schender Musik und der fantastischen Leistung der 
Schauspieler:innen macht das Werk nur sehenswert.  
 Zuletzt noch ein Wort zu Das Neue Leben, welches 
auch noch im neuen Jahr zu sehen ist. Es ist facet-
tenreich, was unter anderem an dem gevierteilten 
Hauptcharakter liegt. Dieser wird also gleichzeitig von 

vier Schauspieler:innen in Szene gesetzt. Diese Art der 
Inszenierung von Dante Alighieris Göttlicher Komödie 
bietet viel Raum für innere Monologe, die den Zwie-
spalt eines Menschen in dieser Situation wundervoll 
wiedergibt. Dazu kommen – im Gegensatz zu der al-
tertümlichen Lektüre – durch das mechanisch funkti-
onierende Klavier neue Elemente ins Spiel, zu denen 
neumodische Musik gesungen wird. Dennoch ist es 
keineswegs ein Musical. Es gibt nur ab und an einen 
Song zum Besten.   
Das Theaterjahr 2021 hatte viele schöne Sachen zu 
bieten und wir alle können uns auf ein weiteres Jahr 
freuen, in dem viele besondere Stücke aufgeführt 
werden. Aber es gibt nicht nur klassisch ein Stück zu 
sehen, denn es wartet schauspielerisch noch mehr 
auf uns als das. Zum Beispiel das 38. Westwind Fes-
tival, welches vom Jungen Schauspielhaus ausge-
tragen wird. Nach 30 Jahren ist Bochum wieder als 
Gastgeber zu erwarten. Es gibt zehn Inszenierungen 
und aus Nordrhein-Westfalen und den internationalen 
Gastspielen. Außerdem gibt es intensive Nachgesprä-
che und Diskussionen nach so mancher Aufführung.  
Örtlich wird es im Theaterrevier beherbergt.             :luq

Die Top 5 Alben Die Top 5 Alben 
20212021  

2021 oder 2022? Das ist hier die Frage  2021 oder 2022? Das ist hier die Frage  
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Kennt ihr das mulmige Gefühl, Euch immer wieder im 
Kreis zu drehen? Ein ewiger Kreislauf, der Altbekanntes 
neu erscheinen lässt, beschreibt wohl am besten mein Ga-
ming-Highlight aus 2021.
Loop Hero herausgegeben von Devolver Digital, die man 
wohl am ehesten von ihren bizarren und Meta-kritischen 
Medienauftritten kennt, schafft, woran viele scheitern: Aus 
wenig ganz viel machen. Denn Loop Hero ist nicht etwa ein 
70 Euro Triple-A Spielegigant, sondern schon für erschwing-
liche 15 Euro, und bei vielen Sale Angeboten sogar für weni-
ger, zu haben. Aus wenig viel machen trifft aber nicht nur auf 

den Preis zu. Auch das Spiel an sich kommt eher schlicht 
daher, was aber bei bestem Willen nichts Schlechtes heißt.
Und was macht man in Loop Hero so? Man läuft im Kreis! 
Klingt vielleicht erstmal ziemlich langweilig, aber dahinter 
verbirgt sich deutlich mehr. Man läuft nämlich nicht nur 
durch das Drücken einer Taste automatisch im Kreis, son-
dern baut nebenbei, oder eigentlich eher hauptsächlich, das 
Level nach und nach aus. Stellt es Euch in etwa so vor, als 
würdet Ihr Monopoly spielen, nur bestimmt Ihr selbst, was 
die einzelnen Felder machen, auf denen Ihr mit der Spielfigur 
landen könnt. Die kreisrunde Straße auf der sich die Spiel-
figur in Loop Hero bewegt, schmückt man dann mit vorher 
durch ein Kartendeck festgelegten Monstern und Orten, die 
dann auf dem jeweiligen Feld ein bestimmtes Event hervor-
rufen. Von Spinnennestern über Sümpfe und Dörfern und 
Vampirschlössern, lassen sich so bestimmte Kämpfe her-
vorbringen. Ziel der ganzen Sache ist es nämlich, die Map 
bis zu einem bestimmten Grad mit Feldern zu füllen, um 
am Ende dann einen Endboss erscheinen zu lassen, den 
es zu besiegen gilt, um das Level abzuschließen. Nebenbei 
sammelt man aus den Kämpfen Ausrüstung, welche dabei 
hilft, die immer stärker werdenden Monster zu bezwingen, 
denn mit jedem Schritt verstreicht die Zeit und das Level der 
Spielfigur und der Monster steigt stetig an. Der Kniff bei der 
ganzen Sache ist es letztendlich, die Map so zu bauen, dass 
man sowohl viele Felder füllt, um an einen der Endbosse zu 

gelangen, dabei aber gleichzeitig nicht zu viele schwere Geg-
ner auf kleinem Raum bündelt. Denn auf einem Feld können 
durchaus mehr als nur ein Monster erscheinen, vielmehr 
stapeln sich die verschiedenen Events, und man kommt 
schnell in Kämpfe, die überwältigend sind und den Lebens-
balken rapide sinken lassen. Heilung ist in Loop Hero sehr be-
grenzt, und anfangs nur über das Passieren der Startposition 
möglich. Deshalb sollte man die Felder mit einer gewissen 
Vorsicht bestücken und immer im Voraus planen, was auf 
einen zukommen kann. Wenn man dann mal nicht in den 
jeweiligen Leveln im Kreis „loopt”, baut man auf einer sepa-
raten Weltkarte, mit Materialen, die man in den Loops findet, 
einen Stützpunkt auf, der gewinnbringende Boni bringt, die 
beim Bezwingen des Spiels helfen. Hier schaltet man zum 
Beispiel neue Klassen, mehr Heilung und diverse Relikte mit 
Zusatzeffekten im Loop frei. Grafisch kommt Loop Hero mit 
Pixelgrafik eher schlicht daher, zeigt aber dennoch, dass die-
se auch liebevoll gestaltet sein kann und das Eintauchen in 
die Story und das Spielgeschehen möglich macht. Für mich 
machen das clevere Spieldesign und die besondere Heraus-
forderung im Bauen der Level Loop Hero zu einem kleinen 
Spiele-Hit, denen ich allen ans Herz legen kann, die Abseits 
von pompösen Produktionen mal etwas Abwechslung in der 
Spiele-Landschaft suchen. 

:Artur Airich

Devolver Digatal´s Loop Hero 
zeigt, dass man aus einer sim-
plen Idee mit viel Kreativität 
und Cleverness großen Spiel-

spaß für einen erschwingli-
chen Preis bringen kann 

Kommentar

In meinem Spiele-Highlight 2021 läuft 
man eigentlich nur im Kreis

Erst im Juni öffneten die Kinosäle wieder ihre Türen und star-
teten dort direkt mit dem Oscar-Gewinner „Nomadland“ von 
Chloé Zhao. Das sozialrealistische Drama läutete eine lan-
ge Reihe von notgedrungener Weise oftmals verschobenen 
Nachzüglern der Festivalsaison im Frühjahr ein. Wenig spä-
ter schon gab es mit „Minari“, „The Father“ und „Promising 
Young Woman“ weitere Vertreter des doch leider sehr mit-
telmäßigen Oscar-Jahrganges zu sehen. Alle drei konnten in 
erster Linie mit herausragenden Schauspielleistungen und 
mehr oder weniger innovativ geschriebenen Drehbüchern 
dienen, ohne dabei jedoch weit über die üblichen Wohlfühl-
plattitüden und Klischees hinauszukommen.
Mit „Bad Luck Banging or Loony Porn“ vom rumänischen 
Regisseur Radu Jude wurde auf der diesjährigen Berlinale 

ein Sieger auserkoren, 
der sich selbst als Kind 
seiner Zeit versteht und 
dies auch satirisch sehr 
bedauert. In der Ge-
schichte rund um eine 
Lehrerin, die der Schule 
verwiesen werden soll, weil 
ihr privates Sex Tape an die 
Öffentlichkeit gelangt ist, wer-
den die durch die Pandemie häufig 
radikalisierten Ansichten Konservati-
ver geschickt auf die Spitze getrieben. Doch 
auch die Oscars sind mit „Der Rausch“ von Thomas 
Vinterberg bekanntermaßen auf ein Juwel des europäischen 
Kinos gestoßen. Unter anderem von Mads Mikkelsen ge-
spielt, werden vier Lehrer gezeigt, die ihre Lebenskrise damit 
besiegen wollen, während der Arbeit dauerhaft einen Alko-
holpegel von 0,5 Promille aufrechtzuerhalten. Dabei wandelt 
der Film problemlos auf dem schwierigen Pfad zwischen 
Verherrlichung und moralischem Zeigefinger gegenüber der 
Volksdroge. Bei den Filmfestspielen in Cannes wurde ein 
schwerer bekömmlicher Kandidat ausgewählt, denn „Tita-
ne“ von Julia Ducournau zeigt Body-Horror mit einer neuen 
Vermischung von Transhumanismus und Sexualität.
Sogar die deutsche Filmlandschaft hatte in diesem Jahr 
etwas zu bieten: „Fabian oder Der Gang vor die Hunde“ von 
Dominik Graf adaptiert den großartigen Roman von Erich 
Kästner auf solch innovative und eigenständige Weise, dass 
sich hieran wohl alle zukünftigen Literaturverfilmungen wer-
den messen müssen. Der von Tom Schilling grandios verkör-
perte Fabian muss sich in einem Deutschland zurechtfinden, 
das kurz davor steht vollständig in die Hände der Nazis zu 

fallen. Der 
Film kann 
diesen be-
drohlichen 
Z u s t a n d 

nun noch 
viel deutli-

cher zeigen 
als es dem da-

mals noch zensier-
ten Buch von Kästner 

möglich war. Moderne 
Herangehensweisen an die 

Ritterthematik gab es in diesem Jahr 
sowohl von Altmeister Ridley Scott mit „The Last Duel“ mit 
Bezug auf die „Me Too“-Debatte als auch von David Lowery 
mit seiner langsam erzählten Version der Artus Sage „The 
Green Knight“ zu sehen. Ebenfalls bei der Aufarbeitung der 
Vergangenheit, wenn auch ein paar Jahrhunderte später 
in den 1960er Jahren, hilft „Last Night in Soho“ von Edgar 
Wright, der sich spielerisch jeglicher Nostalgie entledigt.
Neben kleineren europäischen Perlen wie der Musical-Satire 
„Annette“ von Leos Carax mit Adam Driver und Marion Co-
tillard oder dem überraschend niederschmetternden schwu-
len Gefängnisdrama „Große Freiheit“ von Sebastian Meise 
mit Franz Rogowski lieferte Hollywood eine eher mittelmä-
ßige Erfolgsquote in Sachen Blockbuster: „House of Gucci“ 
und „James Bond“ lösten beim Publikum größtenteils Ent-
täuschung aus. Ein Film hingegen, der alle Erwartungen min-
destens befriedigen konnte war „Dune“ von Denis Villeneuve, 
der hier den ersten Teil eines Science-Fiction-Epos schuf, 
das uns wohl noch sehr lange in Erinnerung bleiben wird.

Text und Bild :Henry Klur

Nach langer Pause kam 2021 
auch das Kino wieder so rich-
tig zurück und brachte eine 

Flut an neuen Filmen mit sich. 
Hier folgt nun ein kleiner, natür-
lich unvollständiger, Rückblick 

auf all das, was 2021 so über 
Bildschirmne und Leinwände 
flimmerte.

Kommentar

Ein vollgepacktes Ein vollgepacktes 
KinojahrKinojahr
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Nichts Neues, außer das Jahr
Die Feier-

tage am 
Ende des 
Jahres 
gipfeln 
j e d e s 

Mal aufs 
Neue an 

Si lvester. 
Nach den zu-

mindest theore-
tisch vorgesehenen 

„besinnlichen“ Tagen darf 
man noch mal richtig auf die Kacke hauen. Aber was soll 
das alles?
Bei Silvester und Neujahr spalten sich die Geister, und das 
bei vielen Themen: Raclette oder Fondue? Feiern gehen 
oder zuhause bleiben? Kleiner Kreis oder große Runde? 
Böllern oder nicht? Besonders letzteres ruft natürlich wie-
der die mutigen Kämpfer (Maskulinum, nicht generisch) 
für unser aller Freiheit auf den Plan. Denn Böllern gehört 
schließlich genau wie kein Tempolimit, Fleisch essen, 
Frauen belästigen und Neokolonialismus zu den Traditi-

onen, die wir uns vom woken Mob nicht nehmen lassen 
dürfen. Die Aufgabe, diejenigen die weniger haben, vor 
dem Egoismus der oberen Klassen zu schützen, scheint 
einfach sehr unbeliebt, schließlich macht man sich keine 
Freund:innen unter den Leuten, die so fleißig an die eigene 
Partei spenden. Jedes Jahr gibt es Verletzte, nicht selten 
genug sogar Tote wegen Feuerwerk an Silvester. Brän-
de brechen aus, Tiere werden verschreckt oder verletzt. 
Feinstaub belastet die Luft, Müll liegt noch tagelang auf 
den Straßen, landet in den Wäldern und Gewässern. Viel 
Geld wird ausgegeben, für ein paar Minuten Lärm und 
Lichter. Die rituellen oder traditionellen Bedeutungen von 
Feuer und Feuerwerk sind dabei vollkommen irrelevant. 
Man kauft ein Konsumprodukt und benutzt es so, wie 
hinten auf der Plastikpackung beschrieben – manchmal 
auch eher nach Gefühl, denn es wird ja schon nichts pas-
sieren, und fünf Finger an jeder Hand sind auch eigentlich 
viel zu viel, wie oft braucht man die schon? Vorsätze, Blei-
gießen, Jahresrückblicke und andere Bräuche haben noch 
eine gewisse Bindung zu einer metaphysischen, abstrak-
ten Bedeutung, die Feuerwerk schon lang verloren hat. Es 
hat sich eher zu einer weiteren Chance generiert, den eige-
nen Reichtum darzustellen mit dem größten und tollsten 

Feuerwerk. Dabei wäre es eine so gute Gelegenheit:  Nach 
Weihnachten als Fest mit Familie (ob Blutfamilie oder ge-
wählte Familie), Zeit der Zusammenkunft – ob nun mit re-
ligiöser Prägung oder nicht – bietet ein Fest wie Silvester 
die Gelegenheit, ein endendes sowie ein neu beginnendes 
Jahr zu feiern, und das losgelöst von kapitalistischem 
Konsum, Kaufrausch und sonstigem Ballast. Denn das 
Ende des Jahres ist arbiträr. Egal wie man Jahre einteilt, 
wann man sagt, dass sie Enden und beginnen, eine wei-
tere Runde um die Sonne bedeutet schlussendlich nichts 
Weiteres als eine weitere Runde um die Sonne. Alles wei-
tere an Bedeutung geben wir diesem Tag. Und das lohnt 
es zu feiern, doch es lohnt auch, sich zu fragen „Wie?“.

:Jan-Krischan Spohr
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Benas Blick in die Zukunft

Popkultur:  Wie auch im Vorjahr ist uns das 
Leben von Prominenten sehr wichtig. Und 
so ist der Karjenner-Clan genauso wichtig 
wie in den Jahren zuvor! Nur werden sie im-
mer dünner. So auch der neuste Bodytrend! 
Raus mit den Buttimplataten und  den Po ab-
trainieren. Der Beautystandard von Schwar-
zen Frauen mit Kurven sind so 10er, wir 
wollen die Skinnygirls der 00er-Jahre! Aber 
wir wollen nicht wirklich den Drug Lindsay 
Lohan-Look, sondern möglichst ähnlich wie 
bei den schicken Promis, vermeintlich ohne 
Dorgen, aber mit OPs. Die krankhaften BBL-
OPs werden die neusten Diäten der Stars 
wieder salonfähig und weißasiatisch ist the 
new Black! Denn der K-Pop-Hype hält an und 
eine hellere Haut wird ein neues Trendac-
cessoire. 

Macht euch also schon mal für die 
Fastenzeiten und Infografiken bereit, die 
es auch schon vom öffentlich-rechtlichen 
Rundfunk gibt, welche gefährliche zum Ab-
nehmen für Faule Tipps haben, die auch die 
Magerbewegungen wie  Pro-Ana geben. 

Sport: Auch im Jahr 2022 wird sich bewegt. 
Das erste Großereignis ist im Januar! Der 
Africa-Cup of Nations – wahrscheinlich die 
einzige Veranstaltung, die in Frage gestellt 
wird, weil wir ja aktuell in einer Pandemie le-
ben und es unverantwortlich ist, ein solches 
Turnier in Afrika zu veranstalten. Natürlich 

finden in diesem Zeitraum alle Fußball-Ligen 
im Normalbetrieb statt und nehmen auch 
dort weitere Coronafälle in Kauf. Nach dem 
ersten Sportereignis kommen als nächstes 
die Olympischen Winterspiele nach Beijing! 
Auch hier werden die Verantwortlichen wie 
schon in Tokyo von ihrem Pflichtgefühl be-
freit und es werden wieder die Sportler:innen 
zu der politischen Lage gefragt und warum 
sie überhaupt bei diesen Spielen mitma-
chen. Dasselbe wie in der Wüste werden die 
Fußballer im Winter bei der WM in Quatar 
erleben #footballissold. Währenddessen 
findet natürlich der Superbowl statt.  Sport-
arten, die für die breite Masse nicht so inte-
ressant erscheinen, wie die Basketball-EM, 
werden wahrscheinlich nicht wahrgenom-
men. Achtung, Spoiler: Der FC Bayern wird 
Meister der Bundesliga!

Musik: Es wird wie immer viel Altes geben. 
Cover bestimmen die Sommercharts mit 
mehrheitlich Sounds aus den 00er Jahren, 
die mehrheitlich Sounds aus den 80ern sind. 
Deutschland schafft den ESC mal wieder 
nicht, aber eine gute zweistellige Platzie-
rung. Das Highlight des Musikjahres wird 
sein, dass Beyoncé ein Album dropt und den 
Tiktok-Stars zeigt, dass Lieder doch über 
2:30 gehen können. Sorry Fans von Riri, das 
wird dieses Jahr nichts :/. Wie im Jahr zu-
vor bestimmen TikTok und Instagram-Reels 
den Gusto der Musik! Das heißt viel mehr 
unbekannte Künstler:innen, aber auch One-
Hit-Wonder.

Die werden wir mit viel Glück auf Festi-
vals und Konzerte sehen. Ersteres wird wie 

immer mit den ewigselbigen besetzt und 
das wird den neuen Künstler:innen werden 
kaum zum Highlight werden können.

Politik: Die Stimmung von Scholz bleibt 
merkelich! In NRW wird gewählt und es wird 
ähnlich eng für die Altparteien, ähnlich wie 
bei der Bundestagswahl. Die Grünen sowie 
die FDP werden bei der Wahl von ihrer Bun-
despolitik abhängig sein. Vor allem die Grü-
nen werden mit ihrer Klimawandelpoltik und 
ihren Versprechungen ins Straucheln kom-
men und um Gesicht und Haltung kämpfen.

Universität: Das Wintersemester wird in 
einem kleinen Chaos enden, da einige viel 
Unterricht nach der Winterpause verpassen 
und im letzten Moment, gibt das Land NRW 
das vierte Coronasemester als weiteres und 
letztes „Nullsemester“. Hier wurde einfach 
vieles versäumt! Die Universitäten müssen 
trotz allem mit einigen Abgängen rechnen, 
ehe sich die Zahlen zum nächsten Winterse-
mester erholen werden. 

Und täglich grüßt das Murmeltier: 
• Es werden wieder Menschen auf dem 
Fluchtweg sterben.
• Mehr Menschen fliehen vor den Klimawan-
delauswirkungen.
• Essen wird weiter teurer und die Armuts-
grenze steigt an. 
• Ihr kauft euer Gras immer noch bei eurem 
Dealer!
• Schulen haben immer noch flächende-
ckend keine Raumlüfter. 

:Abena Appiah

Schaut mit mir in das Morgige. Das, was 
auf uns zukommen wird, und mal ganz 
ehrlich: schlimmer als die Coronajahre 
kann es doch gar nicht werden, oder?  
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Das „Alte“ Leben
Mein persönliches Highlight des Jahres 2021 liegt – neben etlichen Lowlights und den Tatsachen, 

dass ich endlich wieder dem Klettersport nachgehen und außerdem den Weihnachtsmarkt be-

suchen konnte – in der kleinen Erkenntnis, dass das Leben aus Wandel besteht: Das einzige, das 

für uns Menschen beständig ist, ist die Unbeständigkeit. Und das ist wunderschön, oder nicht? 

Wir wissen nie, was uns erwarten wird, in den seltensten Fällen kommt etwas so, wie geplant. 

Das ist gut so! Die Unvorhersehbarkeit macht das Leben doch gerade spannend und nicht der 

vorgeschriebene Plan, oder? Wenn es keinen Wandel geben würde, würden wir stagnieren, nicht 

vorankommen: Die Unbeständigkeit des Lebens ist ein Zeichen dafür, dass wir uns entwickeln, 

dass wir leben.  			                           				  

				      	   :beCC

Eine der  
wichtigsten 
Schifffahrt

routen war 
 blockiert   

In einem Jahr, das geprägt von einer Pandemie war, verschiedenen 

Wahlen und zum Beispiel dem Putschversuch in Myanmar, ist im Rück-

blick ein Thema etwas untergegangen. Ganz im Gegensatz zur Ever Gi-

ven, die sowas von nicht untergegangen ist, sondern vielmehr schräg 

im Suezkanal lag für mehrere Tage. Das kostete die Weltwirtschaft 

einige Milliarden, auch Deutschland wurde schwer getroffen. Das 

fand ich spektakulär. Ein einziges Schiff muss nur in Schräglage ge-

raten, um so viel Schaden anzurichten. Sonderlich stabil nenne ich 

das nicht. Neben den ganzen Problemen, die das verursacht hat, muss-

te ich über unser Wirtschaftssystem leider schmunzeln. 

 					                         :luq

						    

 		                                                                                                      

219a gestrichen 

Gynäklog:innen dürfen nun darüber informieren, dass 

Schwangerschaftsabbrüche bei ihnen möglich sind. Dies heißt, 

dass die Frauen sich bald besser über einen möglichen Abbruch informieren können. Das Recht auf 

Information ist vor allem in der Frauengesundheit sehr wichtig. Und nein, Informationen heißt 

hier nicht, dass überall Flyer liegen und fette Poster an der Wand in den Praxen hängen, nach dem 

Motto: Hier gibt es günstige Schwangerschaftsabbrüche, sondern einfach, dass Frauen in diesem 

Moment nicht auf sich allein gestellt sind. Das eigentliche Problem ist, dass Paragraf 218 immer 

noch gilt, also dass Schwangerschaftsabbrüche unter Strafe gestellt sind. Das führt dazu, dass viele 

Frauen immer noch keine Ärzt:innen finden, die diesen Eingriff durchführen. Zwar wird die Suche 

einfacher, aber die Versorgungslage könnte unverändert bleiben.  

							                  :bena	  

Was ist verganenes Jahr nicht alles passiert? 

unsere Redakteur:innen haben sich hin-

gesetzt und sind in sich gegangen, um mit 

Euch ein paar ihrer besonderen Momente 

und erkenntnisse zu teilen

Musik in unseren Ohren 

„richtige“ Party, mit durchgetanzter Nacht, Freund:innen, lauter Musik und Lichtshow mein persön- liches High-

light. Auch wenn nicht alles wie vor der Pandemie war, war es ein schönes Erlebnis wieder mal Musik so zelebrieren zu können, 

wie sie meiner Meinung nach zelebriert gehört. Das vollumfängliche politische Versagen, welches dazu beiträgt, dass sich die 

Pandemie so in die Länge zieht, stößt bei mir jedoch auf weniger Begeisterung. Dass weiterhin das Pflegepersonal im Stich 

gelassen wird, Impfstoffe von reichen Nationen gehortet werden und inkonsequente Maßnahmen getroffen werden, ist 

ebenso Schuld an den Toten, wie das Virus selbst. 

								                                        :Kjan  	

     HAPPY NEW YEAR

 
R ü c k k e h r 
der 
Ereignisse    

Schon klar, dieses Jahr hatte weniger zu bieten als es so manch eine:r 

erhofft haben wird und dennoch gab es nach der großen Leere von 

2020 wenigstens wieder ein paar Großereignisse, an die man sich klam-

mern konnte. Endlich gab es wieder einen großen Sport-Sommer, der, 

trotz all der fragwürdigen Entscheidungen über Zuschauer:innen-

Kapazitäten, vor dem Fernseher wieder ein Stück des Zustandes erzeu-

gen konnte, der über die lang ersehnte Normalität noch hinausgeht. 

Olympische Sommerspiele und Fußball-EM waren nach langer Pause 

mal wieder zwei glückliche Ereignisse, die einen Großteil der Öffent-

lichkeit tangierten. 

 

:Hakl 			                                                                                                       

Bilder: Hafen: CC0, Club: CC0, Sport: CC0, Grafik: bena; Wunderkerze: CC0


